
Energie.Kosten.zähmen



Vorab – Die wichtigsten Schritte auf einen Blick:

 Um meine Energiekosten zu zähmen, sollte ich folgende 3-4 Grundlagen erledigen:
1. Mengen, Kosten und Emissionen des jährlichen Energieverbrauches sammeln und in 1 Übersicht schreiben. 

Tipp: prowi-Energie-Tool 01 verwenden (→ Downloadbereich → Energie.Kosten.zähmen → Um- und Gleichrechner)
2. Energieströme transparent machen. Wohin fließt wie viel Energie. Darstellung als Mindmap (Brainstorming) und/oder 

in Baumstruktur (→ prowi-Energie-Tool 02)
3. Lastdaten von Energieversorger beschaffen (falls möglich). Lastdaten verbildlichen (Heatmap oder Diagramm)
4. Anlagenkataster aufbauen oder aus anderen Fachbereichen übernehmen und erweitern (z.B. aus Instandhaltung). 

Idealerweise gibt es schon MES-System. Alle Anlagen und Subsysteme benennen, Leistungsdaten (Typenschild) und 
Jahres-Laufzeiten zuordnen (→ prowi-Energie-Tool 03)

 Wenn meine Energiedaten transparent sind, nach Optimierungspotenzial (Baustellen) suchen: Von Grob nach fein durch die 
Werkshallen (und Gebäude) denken. Vernetzungen beachten

 Querschnittstechnologien durchleuchten

 IMMER Lebensdauern und Lebenszykluskosten betrachten!

 Gerne: Offene Fragen mit prowi GT klären. Ansprechperson: Peter Brünler

 vorletzte Folie beachten: Förderungen, Softwares, und Co.

https://www.prowi-gt.de/unternehmensentwicklung/transformation-nachhaltigkeit/download-werkzeugkasten?no_cache=1#c6646






Veranschaulichung: Energie versus Leistung. 

Synonym für Energie: „Arbeit“
Synonym für Leistung: „Last“



Rolf

pflastert deine Einfahrt für 12€

Paul

pflastert deine Einfahrt für 12€/h



Energieträger

Strom
Brennstoffe

Wärme

Treibstoffe
Diesel

Ottokraftstoffe

LPG

…

Erdgas

Heizöl

leicht schwer

Biogas

H2

…

Nahwärme

Fernwärme

Ökostrom

Strommix

Energieträger im Mindmap dargestellt. Welche nutze ich im Betrieb? Und wenn ja: in welchen Jahresmengen? 
→ alles in eine gemeinsame Übersicht bringen!
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Ø-Technologien



Überblick: [Ø-Technologie]

Schatten …

Schatten …

Im Infoteil (blaue Klebis) werden allgemeine Infos 
dargestellt.

Im Baustellen-Teil (grüne Klebis) werden allgemeine 
Tipps gegeben die sich als Sofort-Maßnahme oder 
Suchrichtung anbieten. Vorab muss natürlich die 

ungefähre Größe der Baustelle abgeschätzt und die 
Vernetzung einer Technologie mit anderen Technologien 

bewertet werden

rote Klebis weisen 
auf Stolpersteine 

und 
Besonderheiten

hin



Maßnahme 

XY?

geht nicht!

Zu welchen 

Kosten 

geht‘s? Und was 

kostet 

NIXTUN?











Überblick: Erneuerbare NRG

https://www.bra.nrw.de/energie-bergbau/foerderinstrumente-fuer-die-energiewende/foerderung-von-beratungsleistungen-zum-photovoltaikausbau
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Lastprofile wurden bereits in Modul 2 gezeigt. Sie bilden ab, wie viel Energie (z.B.) Strom in bestimmten Zeiteinheiten verbraucht wurden.
Hier repräsentiert ein Kästchen: eine halbe-Stunde und 5 KW Leistung (2,5 kWh).
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Im Bild beispielhaft: der Ertrag einer Solar-Anlage im Lastprofil. Es ist analog zu betrachtet, wie ein Verbrauchs-Lastgang.
Hier repräsentiert ein rotes Kästchen: eine halbe-Stunde und 5 KW Leistung (2,5 kWh).
Es ist zu sehen: Erste messbare Stromlieferung ab 5:00 Uhr, Mittagsspitze ≈ 13:00 Uhr, ab 21:00 keine Einspeisung mehr.
Es ist ein wolkenfreier Sommertag an einer > 100 KWp Anlage mit Süd-Neigung.
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Dieselbe Anlage liefert an einem dunklen Wintertag viel weniger Energie.
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Sommertag mit Wolken?
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Zum Bestimmen des Eigenverbrauchs-Anteils werden die Lastprofile von Erzeugung und Verbrauch übereinander gelegt. 
Das geht notfalls auch mit Excel. 
Hier ist die Deckung für einen Tag gezeigt. Das ganze muss natürlich für alle Tage eines durchschnittlichen Jahres geschehen.
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Je höher der Eigenverbrauchsanteil, desto einfacher geht die 
Wirtschaftlichkeitsbetrachtung, weil Eigenerzeugung den Zukauf von Netzstrom 
verdrängt. Natürlich sollte Eigenerzeugung dann billiger sein (& bleiben) als Zukauf



1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15 16 17 18 19 20 21 22 23 240

t

P

1 kW

0

2 kW

3 kW

4 kW

5 kW

6 kW

7 kW

8 kW

9 kW

… 

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15 16 17 18 19 20 21 22 23 240

t

P

10 kW

0

20 kW

30 kW

40 kW

50 kW

60 kW

70 kW

80 kW

90 kW

… 

Die beispielhafte Diskothek hat wohl wenig Spaß an Eigenerzeugung per Photovoltaik,
kann den Strom aber vielleicht an Nachbarn oder den Energieversorger verkaufen?
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Immer mitdenken, es sollten möglichst realistische Bedingungen simuliert werden. Dazu gehören auch Wolken.
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Begriffs-Erklärungen: siehe Klebe-Zettel (Zettelfarbe).
Ein Begriff fehlt: Deckungsrate. Sie beschreibt, wieviel 
Netzstrom von Eigenversorgung verdrängt wird.



24 ct / kWh

8 ct / kWh

4 ct / kWh

8 ct / kWh

8 ct / kWh

7 ct / kWh

6 ct / kWh

6 ct / kWh

6 ct / kWh

Verschiedene Kosten und Erlöse müssen gegeneinander aufgerechnet werden. Dazu müssen sie vorliegen bzw. erhoben oder bestimmt werden.
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Verschiedene Kosten und Erlöse müssen gegeneinander aufgerechnet werden. Dazu müssen sie vorliegen bzw. erhoben oder bestimmt werden.



PV-Anlagen lassen sich getrost 
über 20 Jahre rechnen!



Erträge unterscheiden sich, wenn eine Anlage z.B. 
nach Ost-West oder nur nach Süd geneigt wird

Diese Kurven zeigen den Jahres-Ertrag 
unterschiedlich geneigter Anlagen.



Diese kurve zeigt typische Tages-Lastgänge



Die Erträge sind abhängig vom Standort innerhalb Deutschlands.



Gegenüberstellung spezifischer Kosten für Anlagen 
unterschiedlicher Größe. Die spezifischen Kosten 
sinken für gewöhnlich mit der Anlagen-Größe.
Die absoluten Kosten steigen natürlich.



Das NRW-Umwelt-Ministerium stellt umfangreiche Daten zum Planen oder Überschlagen von 
Anlagen zur Verfügung. Kostenlos. Sehr empfehlenswert! Link ist im gelben Klebi

https://www.energieatlas.nrw.de/site/karte_solarkataster
https://www.energieatlas.nrw.de/site/karte_solarkataster


Ist eine Dachfläche gefunden, lassen sich die Daten zur Solarnutzung ausgeben. Ein einfacher Klick genügt.



Auch ein Überschlagen der Wirtschaftlichkeit ist möglich. dazu sollte man sein Verbrauchs-Lastprofil grob kennen



Was tun, wenn ein Dach vorhanden, aber der Verbrauch darunter gering ist?
Antwort: Dächer können auch verpachtet werden.

Außerdem gibt es Partner, die die Projektierung einer PV-Anlage auf Ihrem Firmendach übernehmen. In dem 
Falle liegen alle Risiken beim Partner. Der Partner stellt dann Strom auf Ihrem Dach her und verkauft Ihnen 
vergünstigten Strom.

Devise: Dächer möglichst voll packen.
Wenn Eigenbedarf gering ist, dann mit Partner zusammentun!
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mailto:lopez-sommer@stadtwerke-gt.de


2

• Große bislang ungenutzte Potentiale auf den Dächern der Industrie vorhanden.

• Laut aktueller Studie des Kreis GT eine Fläche von 1.060 ha, was einer Leistung 
von ca. 1 GWp entspricht.

• Stromverbrauch von Betrieben i.d.R tagsüber -> hohe zeitliche Deckung mit der 
PV Stromerzeugung, daher guter Eigenverbrauchsanteil.

Nutzung PV Stromerzeugung in der Industrie
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Ziel des Produktes:

• Vergrünung der Stromlieferung an den Kunden ohne:

• Eigene Investition

• Eigene zusätzliche Bürokratie / Verwaltung

• Aufbau eigenes Personal oder Know-How

Entwicklung eines PV Produktes speziell für 

Gewerbekunden der Stadtwerke Gütersloh
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1. Industrie und Gewerbekunden haben einen hohen Bedarf an Grünem Strom
• Unternehmensinterne Klimaziele
• Anforderungen der Kunden
• Gesetzliche Anforderungen
• Energie und Umweltaudits, die erfolgreich abgeschlossen werden müssen
• Vergrünung der Produktion
• Senkung des CO2 Footprints der Produkte /Erzeugnisse
• Wettbewerbsfähigkeit

2. Industrie und Gewerbekunden haben oft keine eigene Personalressourcen und 
Energiewirtschaftliches Know-How zur eigenen Umsetzung und sind daher auf 
Dienstleister angewiesen.

3. Bei Erzeugung und der internen Weiterleitung von „eigenerzeugtem“ Strom 
innerhalb eines Unternehmensverbundes unter einem gemeinsamen Dach 
kommen Zahlreiche bürokratische Aufgaben auf den Kunden zu, die dieser 
i.d.R. nicht selbst abwickeln kann. 

Gründe aus Sicht der Unternehmen
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Börsenstrompreise Mai 2020

Ø ca. 2,5 ct/kWh
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Börsenstrompreise Mai 2022

Ø ca. 18 ct/kWh
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Modell Volleinspeisung

• SWG pachtet das Dach des Kunden für 20 Jahre -> eigener Pachtvertrag.
• SWG baut eine PV-Anlage auf das Dach des Kunden.
• SWG betreibt die Anlage (Wartung, Reparaturen, Meldepflichten, Abrechnung 

mit dem Netzbetreiber usw.)
• SWG speist den Strom der Anlage zu 100 % in das Netz ein (eigener Bilanzkreis)
• SWG beliefert den Kunden aus diesem Bilanzkreis + Reststrommenge
• Strompreis setzt sich als Mischpreis zusammen aus PV Erzeugungskosten und 

dem Marktpreis für die Restbelieferung.
• SWG liefert den gesamten Strom über einen Vertrag, Laufzeit 1 – 3 Jahre.
• Deckungsanteil wird jährlich überprüft, um Mischpreis zu kalkulieren 

(Veränderung der Produktion etc.), dazu werden die Lastgänge Verbrauch und 
Erzeugung übereinander gelegt.
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Lastgang PV und Kunde
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Deckungsanteil vs. Zeitgleicher Verbrauch aus PV 

Erkenntnisse:
• Der Strompreis hängt maßgeblich vom Deckungsanteil ab 
• Bei Dachfläche und gegebener Verbrauchsstruktur ist ein Deckungsanteil aus PV 

bei 25 – 30 % das Maximum
• Mit der Anlagenleistung ändert sich stark die Eigenverbrauchsquote aber nur 

wenig der Deckungsanteil.
• Mit dem Modell lässt sich der Strompreis bei den aktuellen 

Rahmenbedingungen (Energiepreis etwa 24 ct/kWh) folglich um etwa 12 % 
reduzieren. 
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Energieflüsse und Bilanz

Netz

PV 1,5 MWp

Erzeugung 1.435 MWh/a 

-> 100 % Netzeinspeisung

Verbrauch: 3.500 MWh/a

Zeitgleicher Verbrauch aus PV Anlage 855 
MWh/a 

-> 24 % PV Deckungsanteil am Verbrauch

-> 60 % Verbrauchsquote aus PV Anlage

Kunde



Ich helfe gern bei organisatorischen oder 
technischen Baustellen in ihrem Betrieb.

Bitte rufen Sie bei Bedarf einfach an!

📞

@

05241 85-1461

p.bruenler@prowi-gt.de

/pbruenler

Ansprechperson für Transformation & Nachhaltigkeit

mailto:p.bruenler@prowi-gt.de
https://www.linkedin.com/in/pbruenler/

